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Wer sind wir?

Die Stiftung 2. Saule swissstaffing wurde am 1. Januar 1985 mit dem Ziel gegrundet, den
gesetzlichen Vorschriften in der beruflichen Vorsorge (BVG) gerecht zu werden. Die Stiftung
wurde ausdricklich dazu geschaffen, den spezifischen Bedlrfnissen der Unternehmen flr
Temporararbeit Rechnung zu tragen; sie stellt alle durch die Gesetzgebung im Bereich der
beruflichen Vorsorge obligatorischen Leistungen sicher.

Die Stiftung ist im Register fir berufliche Vorsorge bei ihrer Aufsichtsbehtrde, dem BSV
(Bundesamt fur Sozialversicherungen), eingetragen und gemass Art. 48 BVG registriert. Sie
ist somit an der Umsetzung der obligatorischen beruflichen Vorsorge beteiligt.

Alle Unternehmen, die Mitglied des Verbandes swissstaffing sind, konnen so der
gesetzlichen Pflicht nachkommen, die den Arbeitgebern in Bezug auf die berufliche
Vorsorge obliegt, indem sie sich unserer Stiftung anschliessen.

Bei ihrer Grindung versicherte die Stiftung nur das temporar angestellte Personal von
Personalverleihunternehmen. Seit dem 1. Januar 2001 kann aber auch das interne Personal
der Stellenvermittlungsunternehmen allgemein bei der Stiftung versichert werden. Fiir jene
Unternehmen, die dies wiinschen, werden zusatzliche Moglichkeiten im Bereich der
ausserobligatorischen Vorsorge angeboten.

Unsere Stiftung ist eine gemeinnutzige Einrichtung und ist auf eine gute Verwaltung der
Risiken und Kosten bedacht. Aus der jiingsten Studie von Swisscanto lber die
Schweizer Pensionskassen, an der wir zum ersten Mal teilgenommen haben, geht
hervor, dass unsere Stiftung in allen Bereichen zu den fortschrittlichsten
Vorsorgeeinrichtungen zahlt und qualitativ hochstehende Leistungen bietet!

Seit vielen Jahren wird die Stiftung von Aon Hewitt (Switzerland) SA (ehemalig: PRASA,
dann Hewitt Associates SA) in Neuchatel verwaltet. Der bei der Stiftung 2. Saule
swissstaffing versicherte Bestand ist standig angestiegen und belauft sich zurzeit auf mehr
als 240 angeschlossene Betriebe mit insgesamt Gber 16'000 aktiven Versicherten und
Rentenbeziigern.

Der Stiftungsrat setzt sich aus 6 Mitgliedern zusammen.

Der Deckungsgrad der Stiftung betrug per 31. Dezember 2010 nahezu 128%, was im
aktuellen Kontext einer ausgezeichneten finanziellen Lage entspricht!

Diese positive Situation ist der guten Struktur sowie der Anlagestrategie der Stiftung zu
verdanken und hat es ermdglicht, das Altersguthaben der Versicherten, die im gesamten
Jahr 2010 anwesend waren, mit einem Zinssatz von 3% zu verzinsen.
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Entwicklung des Aktivenbestandes

Per 31. Dezember 2010 verwaltete die Stiftung die berufliche Vorsorge von Temporar-
angestellten von 163 angeschlossenen Unternehmen gegenuber 192 per
31. Dezember 20009.

Zudem haben 67 Betriebe ihr festangestelltes Personal bei unserer Stiftung versichert,
gegenuber 70 im Vorjahr.

Die folgende Grafik zeigt die Entwicklung der aktiven Versicherten der Stiftung. Im
vergangenen Rechnungsjahr ist der Bestand stark angestiegen, was den wirtschaftlichen
Aufschwung widerspiegelt, der sich 2009 abgezeichnet hat.
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Entwicklung des Rentnerbestands

Der Gesamtbestand der Rentenbezlger hat geringfiigig zugenommen (682 ausbezahlte
Renten per 31. Dezember 2010 gegenuber 672 per 31. Dezember 2009). Interessant ist
dennoch die Feststellung, dass der Bestand der Bezliger von Invalidenrenten zum ersten
Mal seit Jahren leicht abgenommen hat.
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Entwicklung des Vermogens

Vermaogen

Das zur Deckung der Vorsorgeverpflichtungen verfligbare Vermogen der Stiftung entspricht
den in der Bilanz zum Marktwert aufgeflihrten Aktiven abziiglich Verbindlichkeiten. Per

31. Dezember 2010 betrug das Vermoégen CHF 190'615'470.— (gegenlber

CHF 162'475'980.— per 31. Dezember 2009), was einem Wachstum von ungefahr 17%
entspricht.

Wertschwankungsreserve

Diese zum Ausgleich von Schwankungen an den Finanzmarkten gebildete Reserve wurde
schon per 31. Dezember 2009 wieder vollstandig geaufnet. Ende des vergangenen
Rechnungsjahres erreichte sie zum zweiten Mal in Folge ihren Zielwert von 14% der Summe
der Versicherungsverpflichtungen und der gebildeten technischen Riickstellungen der Stiftung
und betrug CHF 20'859'000. —.

Struktur des verwalteten Vermogens

Die nachstehende grafische Darstellung zeigt den GUberwiegenden Anteil an Obligationen-
Anlagefonds in CHF und Fremdwahrung sowie an auslandischen Aktien-Anlagefonds (alle
um die 23%) in der Zusammensetzung des Stiftungsvermdégens per 31. Dezember 2010 auf.
Direkt danach folgen die Schweizer Aktien mit einem Anteil von 18%. Die Immobilien
(Schweiz und Ausland) machen 12% aus. Zudem wurde eine Strategie zur Absicherung von
Wahrungsrisiken umgesetzt, die sich im Berichtsjahr als sinnvoll erwiesen hatte. Die
Anlagen entsprechen den vorsichtigen Zielen, die sich der Stiftungsrat gesetzt hat.

O AF Obligationen in CHF (22.59%)

W AF Obligationen in Fremdwahrung (22.72%)
O AF Schweizer Aktien (17.93%)

O AF Ausléndische Aktien (23.35%)

W Schweizer Immobilien (6.04 %)

O Auslandische Immobilien (5.88%

W Kurzfristige Anlagen in CHF (0.00%)

O Kurzfristig];\ﬁ Anlagen in Fremdwahrung (0.00%)
B Flussige Mittel und Sonstiges (0.88%

Il Termingeschafte (0.62%)
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Finanzielle Lage

Bilanz

Anhand der Bilanz kann festgestellt werden, ob die Versicherungsverpflichtungen der
Stiftung durch ihr verfiigbares Vermogen und die gebildeten technischen Rickstellungen

gedeckt sind.

In der folgenden Aufstellung wird die finanzielle Lage der Stiftung per 31. Dezember 2010
mit jener per 31. Dezember 2009 verglichen; die Vorsorgekapitalien wurden mit den

technischen Grundlagen BVG 2000 4 % ermittelt:

Finanzielle Lage per:

31.12.2010

31.12.2009

Total Aktiven

Verbindlichkeiten

Passive Rechnungsabgrenzung
Nicht-technische Rickstellungen
Wertschwankungsreserve

Verfiigbares Vermoégen

Vorsorgekapitalien und technische
Riickstellungen
- Vorsorgekapital aktive Versicherte
- Vorsorgekapital Rentenbezlger
- Passiven aus Versicherungsvertragen
- Technische Ruckstellungen

Total Vorsorgekapitalien und technische
Riickstellungen

Stiftungskapital

Freie Mittel

225'799'812.36
34'764'964.16

201'750'620.85
35'683'251.21

419'378.35 - 1'226'606.80

0 - 2'364'782.85
20'859'000.00 - 19'654'818.84
169'756'469.85 142'821'161.20

89'068'743.15
55'756'495.00
1'074'742.00
3'088'938.70

82'358'894.90
54'921'708.00
873'503.00
2'237'405.25

148'988'918.85

1'000.00

140'391'563.15

1'000.00

20'766'551.00

2'428'598.05

Deckungsgrad gemass BVV 2

Der Deckungsgrad gemass Art. 44 BVV 2 entspricht dem Verhaltnis zwischen dem
verfigbaren Vermégen und den Vorsorgeverpflichtungen, wobei:

» das verfiuigbare Vermdgen den gesamten bilanzierten Aktiven abzlglich der
Verbindlichkeiten, der passiven Rechnungsabgrenzung und der nicht-technischen

Ruckstellungen entspricht;

= und sich die Verbindlichkeiten aus den Vorsorgekapitalien aller Versicherten, den
Passiven aus Versicherungsvertragen und den technischen Rickstellungen

zusammensetzen.
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Per 31. Dezember 2010 belauft sich der Deckungsgrad gemass Art. 44 BVV 2 auf 127.94%
gegenuber 115.73% per 31. Dezember 2009. Unsere Stiftung hat somit ihr finanzielles
Gleichgewicht, das sie im Rechnungsjahr 2009 wieder herstellen konnte, gefestigt. Dieses
gute Ergebnis ist im Wesentlichen auf die gute demografische Struktur sowie die effiziente
Anlagestrategie der Stiftung zurtickzufiihren.

Entwicklung der finanziellen Lage

Nach einer sehr guten Anlageperformance im Jahr 2009 (15.21%) erfuhr die Stiftung 2010
einen leichten Rickgang des Vermdgensertrages. Dennoch betrug die Jahresperformance
7.06% — ein Ergebnis, das im Vergleich mit den anderen Schweizer Pensionskassen weit
uber dem Durchschnitt liegt. Der erzielte Vermdgensertrag hat zusammen mit den Gewinnen
bei den Risiken Invaliditat und Tod sowie den Verwaltungskosten zu einem positiven
Ergebnis geflihrt (CHF 19'542'134.—), welches nicht nur erlaubt hat, die Wertschwankungs-
reserve auf ihrem Zielwert zu halten, sondern auch die freien Mittel auf CHF 20'766'551.— zu
erhéhen.

Die Fundamente unserer Stiftung bleiben weiterhin solide.

Entwicklung der Verzinsung der Altersguthaben

Die Altersguthaben jener aktiven Versicherten, die im gesamten Jahr 2010 anwesend
waren, wurden mit einem Zinssatz von 3.00% verzinst. Dies ist 1% mehr als der vom
Bundesrat festgelegte BVG-Mindestzinssatz von 2%.

Die folgende Grafik zeigt die Entwicklung der Verzinsung der Altersguthaben der Stiftung in
den letzten 16 Jahren:

Entwicklung der Verzinsung der Altersguthaben
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Wichtige Tatigkeiten und Aktuelles

Im Berichtsjahr sowie in den ersten Monaten des Jahres 2011 hat der Stiftungsrat
verschiedene Beschllsse gefasst und die Verwaltung verschiedene Tatigkeiten erledigt. Die
wesentlichen Punkte sind im Folgenden aufgefiihrt. Fir detailliertere Informationen kann
sich der Leser auch auf unseren Newsletter vom 17. Dezember 2010 beziehen.

Aktualisierung der Reglemente

= Das Vorsorgereglement fiir festangestellte Mitarbeiter wurde mit der Einflihrung
mehrerer neuer Moglichkeiten per 1. Januar 2011 angepasst. Dabei wurde unter
anderem die Einkaufsmoglichkeit von Leistungen (oder Beitragsjahren) erhoht; die
Maoglichkeit, eine AHV-Uberbriickungsrente vorzufinanzieren, eingefiihrt; das vorzeitige
Rucktrittsalter auf 58 Jahre (Manner/Frauen) gesenkt sowie die Lebenspartnerrente
eingefuhrt.

= Das Teilliquidationsreglement wurde per 1. Juni 2009 aktualisiert, um es an die
gesetzliche Entwicklung anzupassen. In der Zwischenzeit wurde es von der
Aufsichtsbehdrde der Stiftung, dem Bundesamt flr Sozialversicherung (BSV) genehmigt.

= Schlussendlich wurde auch eine allgemeine Uberpriifung und Modernisierung der
Statuten vorgenommen.

Erneuerung der Anschlussvereinbarung

Die zu Beginn des Jahres unternommene Aktion war ein Erfolg. Eine Uberwiegende
Mehrheit der angeschlossenen Arbeitgeber hat uns die neue Anschlussvereinbarung
unterzeichnet zuriickgesandt. Wir méchten ihnen bei dieser Gelegenheit fir das
entgegengebrachte Vertrauen danken.

Das Ziel war eine Anpassung an die jingsten Gesetzesentwicklungen sowie eine
Modernisierung und Vereinheitlichung dieses bedeutenden Dokumentes, das die Beziehung
zwischen der Stiftung und den angeschlossenen Arbeitgebern regelt.

Einfliihrung der elektronischen Plattform "Employer Web Access"
(EWA)

Employer Web Access ist eine gesicherte Plattform zum Informationsaustausch zwischen
dem an die Stiftung angeschlossenen Arbeitgeber und dem Unternehmen, das fir die
Verwaltung der Bestéande der festangestellten und temporaren Versicherten zustandig ist.
Sie ermoglicht einerseits den Austausch von Dateien, die vertrauliche Versichertendaten
enthalten, und andererseits das Erfassen von verschiedenen Mutationen fiir den Bestand
der festangestellten Mitarbeiter. Die Gbermittelten Informationen bilden die einzige
Grundlage zur Verwaltung der Mutationen der festangestellten und temporaren Versicherten
durch die Verwaltung.

Eine diesbezlgliche Mitteilung wurde den bekannten Nutzern per E-Mail verschickt,
zusammen mit einem Memo Uber die Nutzung von EWA. Die Einfuhrung von EWA fand am
15. Juni 2011 statt fiir die Daten per 31. Mai 2011. Die Nutzung ist grundsatzlich
obligatorisch.
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Aktualisierung der Richtlinien fir Unternehmen

Die Richtlinien fur Unternehmen, die fir alle Aspekte in Zusammenhang mit der
administrativen Verwaltung der festangestellten und temporaren Versicherten als Grundlage
und Referenz dienen, sind integrierter Bestandteil der Anschlussvereinbarung. Auch dieses
Dokument wurde aktualisiert. Die an unsere Stiftung angeschlossenen Arbeitgeber erhalten
mit dem vorliegenden Jahresbericht zur Information sowie fur ihr Dossier ein Exemplar
dieser Richtlinien.

Wir weisen unsere Geschaftspartner insbesondere auf die Neuigkeiten hin, die im Rahmen
der Meldung der Léhne und der Beitragszahlungen eingefiihrt wurden, wie die Verkirzung
der Fristen bei Verspatung. Die letzt genannte Massnahme wurde ergriffen, um die
Interessen der bei der Stiftung versicherten Personen zu wahren.
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Organisation der Stiftung

Die Hauptbeteiligten in der Organisation der Stiftung sind:

. Anlageyerwaltung: Stiftung 2. Séule Anerkannter E?<perte:
Pictet, Sarasin, BCZ, PIMCO, swissstaffing A_Oﬂ Hewitt
Swisscanto, Credit Suisse => Stiftungsrat (Switzerland) SA
)
\ Kontrollstelle:
— »| Treuhandgesellschaft Michel
// Favre SA

Versicherungstechnische, administrative -
und buchhalterische Verwaltung: Arbeitgeber
Aon Hewitt (Switzerland) SA

f—G

[ Versicherte J:

Stiftungsrat

Der Stiftungsrat ist das oberste Organ der Stiftung. Er verwaltet die Stiftung und vertritt sie
gegenuber Dritten. Seit dem 10. Juni 2010 setzt er sich fiir eine 5-Jahresperiode wie folgt
zusammen:

Arbeitgebervertreter: Arbeitnehmervertreter:
— Albert Guntli, Prasident — Michel Borloz, Mitglied
— Lionel Gerber, Mitglied — Myra Fischer-Rosinger, Mitglied
— Roger Guthauser, Mitglied — Michael von Felten, Mitglied

Stiftung 2. Saule swissstaffing

e

Albert Guntli, Prasident  Jacky Baula, Geschéftsfihrer
Neuchatel, Juli 2011

Beilage: Richtlinien fur Unternehmen 2011 (fir die angeschlossenen Arbeitgeber)
Verteilung: Angeschlossene Arbeitgeber

Verband swissstaffing

Geschéftsfuhrung

Aufsichtsbehorde

Kontrollstelle

Stiftung 2. Saule swissstaffing -10 - Jahresbericht des Geschéftsjahres 2010



	Vermögen
	Wertschwankungsreserve
	Struktur des verwalteten Vermögens
	Bilanz 
	Deckungsgrad gemäss BVV 2
	Entwicklung der finanziellen Lage
	Entwicklung der Verzinsung der Altersguthaben
	Aktualisierung der Reglemente
	Erneuerung der Anschlussvereinbarung
	Einführung der elektronischen Plattform "Employer Web Access" (EWA)
	Aktualisierung der Richtlinien für Unternehmen
	Stiftungsrat
	Word Bookmarks
	c252
	OLE_LINK1
	OLE_LINK2



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /PageByPage
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /All
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType true
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue true
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /JPXEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG2000
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /JPXEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG2000
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /ENU (Hewitt Standard for Acrobat 7.0 Compatibility)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


